
Elisabeth Melzer-Geissler ist erfolgreiche Autorin. Der Weg dorthin war schwer, aber sie hat ihre Träume wahr gemacht. Lesung am 20. März

Kariertes Bettzeug

Kästchen für Kästchen
trennt mich von dir

Kreisrunde Gedanken
eingesperrt

im viereckigen Muster
der Gewohnheit

Einer Fliege gleich
gleitet meine Hand

über das Gitter
trifft auf deine

bricht
die erste Latte im Zaun

Worte
finden

den Weg
aus dem Labyrinth
der Sprachlosigkeit

HORST Wer gern und oft zu Gedicht-
bänden greift, hat beste Chancen, da-
bei schon einmal auf Verse von Elisa-
beth Melzer-Geissler (60) gestoßen zu
sein. Die freiberufliche Autorin aus
Horst-Hahnenkamp hat seit den 80er
Jahren zahlreiche Gedichte und Kurz-
prosa in Anthologien und Zeitschriften
veröffentlicht – und das ziemlich er-
folgreich. Gerade erst begeisterte sie
mit Wortkunst über karierte Bettwä-
sche. Dafür wurde sie jüngst zur einer
der Preisträger des XIII. deutschspra-
chigen Gedichtwettbewerbs der Bi-
bliothek deutschsprachiger Gedichte
gekürt. Ihre Zeilen begeisterten die Ju-
ry und werden mit einer professionel-
len Vertonung und einer Veröffentli-
chung in der Anthologie „Ausgewählte
Werke XIII“ prämiert.

Eine Frau, die den perfekten Ge-
dichtversen stets dicht auf den Fersen
ist. Ihr Erfolgsgeheimnis? „Die besten
Dichter, Denker sind vielleicht, die – [...]
die täglich ihre Träume leben“ heißt es in
einem ihrer Gedichte „Spottet nur“.
Elisabeth Melzer-Geissler lebt ihre
Träume, aber es war ein weiter Weg
dorthin. Als 16-jähriges Mädchen ging
sie nach Dresden, um Abitur und Be-
rufsausbildung zu absolvieren. Eine
Zeit, in der sie viel allein war – für die
Horsterin ideale Bedingungen zum
Schreiben. Da hält sie es wie der Autor
Franz Kafka: „Ich muss viel allein sein.
Was ich geleistet habe, ist nur ein Er-
folg des Alleinseins.“ In ihrem Tage-

buch hielt sie Gedanken, Gedichte,
Träume fest. Germanistik wollte sie
studieren, aber als Pfarrerstochter
blieb ihr das in der ehemaligen DDR
verwehrt. Schließlich entschied sie
sich für die Musik und später fürs
Theologie-Studium, das sie aber erst
im Westen zu Ende brachte. „Mein
Mann und ich waren beide kirchlich
sehr engagiert, uns wurde es beruflich
im Osten nicht leicht gemacht.“

Du bist ein Außenseiter und bereit zu ge-
hen (aus: Grenzweg I)

In den 70er Jahren stellten sie und ihr

Mann einen Antrag auf Ausreise und
ließen den Osten hinter sich. Erinne-
rungen an ihre Kindheit und Schulzeit
in der DDR nahm sie mit nach Nord-
deutschland und verarbeitete sie Jahre
später in ihrem Buch „Schweigen ist
Silber“. „Auch wenn ich meine alte
Heimat liebe, habe ich mich schon als
Kind an unserem kleinen Dorfbach in
den Norden geträumt“, verrät Elisa-
beth Melzer-Geissler. Ihre Wünsche
haben sich erfüllt. Seit 1984 ist sie mit
Mann und drei Kindern in Horst-Hah-
nenkamp zu Hause. „Ich fühle mich

hier sehr wohl. Ich mag die Natur, das
Wetter, die Landschaft.

Und die 60-Jährige hielt immer an ih-
rem Traum vom Schreiben fest, ist heu-
te freiberufliche Autorin, Erzählerin
und Musikerin. Ideen für Gedichte und
Geschichten fallen ihr oft unvermittelt
ein, „im Auto oder wenn ich nachts auf-
wache“. „Sprache ist wie Musik“, er-
klärt sie. Beides lebt vom Klang, aber
nicht allein davon. „Man muss auch
was zu sagen haben.“ Sie brachte viele
kritische Gedanken über Ost und West
zu Papier, erarbeitete Ost-Städte lite-
rarisch, wie auch Politik, Wirtschaft
oder Geschichte: „Ernste Themen
muss man in der Musik wie in der Lite-
ratur zur Sprache bringen.“ Dem Inhalt
sind keine Grenzen gesetzt. Bei ihrem
Siegergedicht beispielsweise inspirier-
te sie kariertes Bettzeug zu einem Text
über eingefahrene Beziehungen, die in
Sprachlosigkeiten enden.

Das Wort ist für sie allerdings nicht
nur Informationsträger, sondern soll
auch berühren. Wenn die zierliche
Frau ihre Zeilen vorträgt, durchlebt sie
jedes einzelne Wort. In ihrem Gesicht
kann der Zuschauer dabei lesen wie sie
im selben Moment in dem Buch in ih-
ren Händen. Emotionen möchte sie
auch bei ihren Lesern und Zuhörern
wecken. Das nächste Mal wird sie auf
einer Lesung in Horst am 20. März zu
hören sein (siehe Infokasten).

Einen Traum hat Elisabeth Melzer-
Geissler noch: „Im Sommer möchte ich
eine Auszeit nehmen und einen DDR-
Roman beginnen.“

Kristina Röhrs

Elisabeth Melzer-Geissler überzeugte die Jury eines der größten deutschsprachigen Ly-
rik-Projekte mit einem Gedicht über kariertes Bettzeug – nicht das erste Textwerk, mit dem
sie beeindruckte. Ihre Gedichte sind in zahlreichen Anthologien erschienen. RÖHRS
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Mit Bettzeug-Poesie zur Preisträgerin


